
Dritter Tag des offenen Denkmals in Thüringen
Mehr als 400 Objekte öffnen am 10. September ihre Pforten
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Der europaweit Seit 1985 
begangene Tag deS offe­
nen DenkmalS findet in 
Thüringen auS bekannten 
Gründen erSt zum dritten 
Male Statt. AuS der Erfah- 
rung der beiden Vorgänger 
aber darf man getroSt Schon 
jetzt Schließen, daß der 
‘95er Denkmal-Sonntag 
wiederum Rekorde brechen 
wird. Mit für jedermann lan- 
deSweit über 400 (Statt biS- 
her etwa 300) geöffneten 
Objekten, die SonSt über­
haupt nicht oder nur Schwer 
zugänglich Sind, wurde der 
erSte Superlativ bereitS im 
Vorfeld erreicht. Da eS Sich 
überdieS nur bei lnSidern 
herumgeSprochen hat, daß 
die Denkmaltage vielerortS 
eine ebenSo herrliche wie 
anSpruchSvolle MiSchung 
von Entdeckerfreude, le- 
bendigem GeSchichtS- 
unterricht und VolkSfeSt- 
Stimmung prägt, wird auch 
die biSher Schon große Zahl 
der BeSucher gleichfallS 

Steigen - SchöneS Wetter 
freilich wiederum vorauSge- 
Setzt. lm Mittelpunkt deS 
dieSjährigen DenkmaltageS 
Steht daS oStthüringiSche 
Holzland, Jena und Seine 
UniverSität, EiSenberg mit 
Schloß, -kirche und KaiSer- 
Saal Sowie daS Bodendenk- 
mal im KlötznerSchen HauS, 
die an Fachwerkbauten 
überauS reichen “Tälerdör- 
fer” Eineborn, Otterndorf, 
LipperSdorf, ErdmannSdorf, 
WalterSdorf und Tröbnitz, 
daS am Fuß der Leuchtenburg 
liegende Dorf Seitenbrück 
mit den Hädrich’Schen Bau- 
ernhof, Schließlich HermS- 
dorf mit Seiner “Alten Re- 
genSburger Straße” dürfen 
Sich auf beSonderS zahlreichen 
prominenten BeSuch mit 
Gewißheit einStellen.
ln Jena wird der Tag deS of­
fenen DenkmalS für Thürin- 
gen offiziell eröffnet. Von 
hier führt dann die nun 
Schon traditionelle BuStour 
deS LandeSamteS für Denk­
malpflege mit Politkern (biS­
her waren auch immer Mini­

Denkmaltag 1994: Zehntausende Besucher (hier am Wasserschloß Heldburg) dokumentieren 
eindrucksvoll das öffentliche Interesse an unserer Kulturlandschaft

Ster an Bord), mit Architek­
ten, ReStauratoren, Denk- 
malpflegern, JournaliSten 
uSw. zu den oben erwähn­
ten Orten. Wie an den mei- 
Sten der rund 400 an die- 
Sem Tage geöffneten Denk­
male werden Einwohner 
und GäSte Sich auch im 
Holzland in volkSfeStähnli- 
cher Runde begegnen. 
Solch populäre Öffentlichkeit 
hat in Gegenden, wo man 
die Mehrzahl von Denkmalen 
Denkmäler nennt, anfangS 
Verwunderung auSgelöSt 
und mitunter gar von einem 
Phänomen Sprechen laS- 
Sen. Dabei iSt daS Phäno­
men einfach zu erklären, 
ln Zeiten wie den unSrigen, 
da eine ganze GeSellSchaft 
umgekrempelt wird, RechtS- 
und andere Ordnungen mit 
ihren teilS robuSten AuSwir- 
kungen den neuen Alltag 
beherrSchen, gelebte Werte 
abhanden gekommen Sind 
und verankernSwerte Orien- 
tierungen noch SeltenheitS- 
wert beSitzen, kurz, da daS 
Vergangene noch längSt 
nicht vergangen und daS 
Neue ebenSowenig noch 
nicht erreicht iSt, Stiften 
Denkmale ein Gefühl von 
BodenStändigkeit und konti­
nuierlich fortwirkender Ver­
bundenheit. DaS haben Kir­
chen, Burgen, SchlöSSer, 
KlöSter, Parkanlagen, Fach- 
werk- und Gründerzeit- 
bauten, Hammeranlagen 
und jüngere techniSche 
Denkmale freilich zu jeder 
Zeit vermocht. Nie aber 
mag dieSe Funktion So 
wichtig geweSen Sein wie 
gegenwärtig. Wer dieS ak­
zeptiert, wird jene beSSer 
verStehen, die Sich von Be- 
rufS oder auch EhrenamtS 
wegen dieSer einmaligen 
SubStanz in der Thüringer 
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KulturlandSchaft verSchrie- 
ben haben: die Denkmal­
pfleger. Mit einem lachen- 
den und einem weinenden 
Auge Sehen Sie, waS Seit 
1989 im Lande geSchieht. 
Da fließen Gelder in biSher 
ungeahnten Größen Sowie 
reichlich Materialien, auf die 
man hierzulande allzulange 
verzichten mußte, zu Schutz 
und Erhaltung von Bauwer­
ken, die Schon dem Verfall 
preiSgegeben Schienen. An- 
dererSeitS Stehen eben Sol­
che einzigartigen Zeugen 
unSereS WerdenS angeblich 
hemmend im Wege, wo - für 
gleichfallS viel, viel Geld - 
ein mehr oder weniger not- 
wendigeS bedürfniSbefriedi- 
gendeS Konglomerat auS 
Beton, Stahl und GlaS er- 
richtet werden Soll.
Der Konflikt iSt nicht erSt im 
freien Spiel der marktwirt- 
Schaftlichen Kräfte vorpro- 
grammiert, hier aber droht 
er Sich beSonderS raSant 
auSzubilden - um nicht zu 
Sagen, daß er in einem teil- 
weiSe künStlich konStruier- 
ten Gegenüber von Wirt- 
Schaft oder Denkmalpflege 
geradezu geSchürt wird. 
Der FreiStaat Thüringen hat 
ein guteS DenkmalSchutz- 
geSetz. Und keineSfaÜS 
möchte ich denen daS Wort 
reden, die meinen, “Auf- 
Schwung OSt” und Denkmal­
pflege Sind feindliche Brüder. 
Aber wo Abbruchbegehren, 
Umbaumaßnahmen, Neu­
planung, Bauleitverfahren 
und wie dieSe Regularien 
noch heißen, täglich auch 
EntScheidungen über hiSto- 
riSch gewachSene BauSub- 
Stanz betreffen, muß dem 
oft blitzartig geforderten 
Denkmalpfleger die Luft 
knapp werden, Sieht er Sich 
konfrontiert mit einem Wett­
lauf, der dem zwiSchen Ha- 
Se und lgel gleicht. Auch 
darum braucht Denkmal­
pflege öffentlich gezeigteS

Engagement, wie an den 
Tagen deS offenen Denk- 
malS beiSpielSweiSe. Der 
jüngSt in Erfurt gegründete 
“Förderverein Denkmalpfle- 
ge in Thüringen” hat Sich 
natürlich auch daS Wirken in 
der Öffentlichkeit vorge- 
nommen. ÜberdieS will der 
Verein Spenden Sammeln, 
Publikationen herauSge- 
ben, wiSSenSchaftliche Ar- 
beiten und AuSStellungen 
auf dem Gebiet der Denk- 
malpflege unterStützen, 
fachSpezifiSche Kolloquien, 
Tagungen und Fortbil- 
dungSveranStaltungen för- 
dern Sowie BegegnungS- 
veranStaltungen für kultur- 
und geSchichtSintereSSierte 

MenSchen aller Nationen 
auSrichten. Mit dem am 
dieSjährigen Tag deS offe­
nen DenkmalS bereitS er- 
Scheinenden großformati­
gen Bild-Wandkalender für 
daS Jahr 1996 will auch der 
Förderverein für Seine 
Zwecke werben. Die Kalen- 
deredition “Denkmale im 
ländlichen Thüringer Raum” 
iSt in ZuSammenarbeit von 
ThüringiSchem LandeSamt 
für Denkmalpflege und Zei- 
tungSgruppe Thüringen 
(ZGT) entStanden. Zum 
Verkauf wird der limitierte 
Kalender in allen Ge- 
SchäftSStellen der ZGT an­
geboten. ■
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